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1Was machen Sie eigentlich den ganzen
Tag?

Wir helfen und unterstützen Men-
schen, sich weiterzubilden, eine unter-
nehmerische Existenz zu gründen oder
einen Nachfolger für ihren Betrieb zu
finden. Wir helfen Unternehmen, Ju-
gendliche auszubilden, neue Märkte in
aller Welt zu erschließen und sich neue
Technologien zu erschließen. Wir be-
ginnen mit unserer Arbeit in den Kin-
dergärten, wo wir Technikphänomene
begreifbar machen und enden bei den
Beschäftigungschancen älterer Arbeit-
nehmer in den Betrieben. Und noch
vieles mehr. Kurzum: Wir bauen mit
am Haus der Zukunft für die Region.

2Was fehlt Ihnen 
zum vollkommenen Glück?

Das vollkommene Glück gibt es nicht.
Es ist gut so, wie es ist.

3Was schätzen Sie an Donaueschingen
am meisten?

Man kommt von hier aus überall
schnell hin.
Aber viel wichtiger: Auch schnell wie-
der zurück.

4Wenn ich Oberbürgermeister von Do-
naueschingen wäre, würde ich. . .

. . . es genau so machen wie unser
Oberbürgermeister Thorsten Frei.

5Welche Musik 
hören Sie gerne?

Ich bin auf keinen Stil festgelegt. Wich-
tig ist mir, dass sie mit Leidenschaft
und Qualität vorgetragen wird.

6Worüber können Sie 
sich richtig freuen?

Über meine Kinder, jeden Tag aufs
Neue.

7Welches Buch haben Sie 
zuletzt gelesen?

Krabat von Otfried Preußler. Das habe
ich mit meinen Kindern gelesen. Dane-
ben habe ich mir auch einen handfes-
ten Krimi von Nelson DeMille vorge-
nommen.

8Wo würden Sie 
gerne leben?

Ich lebe da, wo ich gerne leben würde.
Ansonsten würde ich woanders leben.

9Wann waren Sie 
das letzte Mal in der Kirche?

An Weihnachten. Das nächste Mal ge-
he ich an Ostern.

10Eine Million Euro – 
was würden Sie damit machen?

Ich würde mich an einem Start-Up-
Unternehmen in der Region beteiligen.

11Gibt es etwas, das 
Sie wirklich bereuen?

Dass ich kein Musikinstrument spielen
kann.

12Was machen Sie 
in zehn Jahren?

Das kann keiner wirklich sagen. Ich
glaube aber, entscheidend ist das Hier
und Jetzt und die Möglichkeit, sich je-
den Tag ein Stück weiterzuentwi-
ckeln.

12 Fragen an Thomas Albiez

Thomas Albiez ist seit dem 1. Juni 2004
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und
Handelskammer Schwarzwald-Baar-Heuberg.
Albiez ist 43 Jahre alt, verheiratet, Vater von
zwei Kindern und wohnt in Donaueschingen. 

Villingen-Schwenningen – Sich „geis-
tig frei bewegen“, ohne Rücksicht auf fi-
nanzielle Einschränkungen und so Ide-
en sammeln für die Zukunft der Stadt
Villingen-Schwenningen, das war die
Intention, die der FDP-Stadtverband
mit seiner „Mitmach-Arena“ verfolgte.

Zwei Dutzend Interessierte trafen
sich in den Räumen des Brennpunkt-
theaters, wo die Kreativwerkstatt regel-
recht inszeniert wurde. Kein stures Ab-

fragen, sondern interaktives Entstehen
lassen war die Aufforderung. „Nicht im
Kleinen denken, sondern Visionen ent-
wickeln“, war die Maßgabe, die Bern-
hard Schlenker und Frank Bonath als
Moderatoren an die Teilnehmer ausga-
ben.

Die Ideen sprudelten nur so. Nach-
dem sich die Frauen und Männer zum
Aufwärmen in einer Art „Speed Dating“
in aller Kürze gegenseitig ihr wichtigs-
tes Anliegen entgegenbrachten, formu-
lierten sie Wünsche und Anregungen
an einer Tafel. Hier wurden neben eini-
gen utopischen Anregungen auch kon-
kret Ziele formuliert, die der Doppel-

stadt ein attraktiveres Gesicht geben
sollen.

Die Aufwertung zur „Familien- und
Fahrradstadt“ wurden ebenso genannt
wie der Wunsch nach Kinderbetreu-
ungsangeboten, der Ruf nach der „Nut-
zung der beiden verschiedenen Stadt-
charaktere“ für das Stadtmarketing und
nach einer gemeinsamen Telefonnum-
mer für beide Stadtteile. Auch der
Wunsch nach einem „Bus, der auch
nachts und an Silvester nach 16 Uhr
fährt“, wurde formuliert. Ebenso fand
sich der Vorschlag, dass jedem Unter-
nehmen mit mehr als 100 Beschäftigten
alle sieben Jahre die Gewerbesteuer er-
lassen werden sollte, an der Tafel. Insge-
samt unterbreiteten die Teilnehmer der
Mitmach-Arena einige Dutzend Wün-
sche, Anregungen und Ideen.

In einem zweiten Teil entwickelten
die Teilnehmer unterschiedliche Sze-
narien, wie sich Villingen-Schwennin-
gen entwickelt, wenn sich in den kom-

menden Jahren nichts ändert bezie-
hungsweise die bisherige Situation sich
noch verschlechtert und wo die Stadt
stehen kann, wenn man einige dieser
Vorschläge umsetzt. Die Ergebnisse des
ersten Abends der Mitmach-Arena sind
auf der Internetseite der FDP nachzule-
sen. Dort besteht auch die Möglichkeit
zur Diskussion im Forum.

Die nächste Mitmach-Arena ist für
28. April, 19.30 Uhr im Brennpunkt-
theater, Mönchweiler Straße 1, in Villin-
gen angesetzt.

Die Mitmach-Arena im Internet:
www.fdp-vs.de

Bürger-Visionen für die Doppelstadt
➤ Die Mitmach-Arena

des FDP-Stadtverbands
➤ Bürger sollen ihre Ideen

in die Diskussion bringen
➤ Ziel: Attraktivste Stadt

im Südwesten werden

V O N  R O L A N D  S P R I C H
................................................

Ihren Ideen freien Lauf lassen die Teilnehmer der Mitmach-Arena, zu der der FDP-Stadt-
verband aufgefordert hat. Im Zwiegespräch entstehen die ersten Ideen. B I L D :  R O L A N D  S P RI C H
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„Zuschauen und me-
ckern kann jeder. Aber
man muss selbst etwas
tun und dies im Netz-
werk weitertragen.“

Oliver Kienzler,
Schwenningen

................................................

................................................

„Ich möchte die kreati-
ve Idee der FDP unter-
stützen. Es ist mal eine
andere Vorgehensweise
an ein Thema, nicht
der übliche Trott.“ 

Ursula Koch, Villingen 
................................................

PARTNERSTADT

Altbürgermeister von 
La Valette gestorben
Villingen-Schwenningen –
Jacques Roux, der Altbürger-
meister aus der südfranzösi-
schen Partnerstadt La Valette,
ist im Alter von 85 Jahren
verstorben. Die Nachricht
wurde im Rathaus mit Trauer
aufgenommen. Jacques Roux
hat zusammen mit dem dama-
ligen OB Gerhard Gebauer in
den Jahren 1974 und 1975 die
Partnerschaft zwischen beiden
Städten besiegelt. Für sein
Engagement in der Partner-
schaftsarbeit erhielt er im Jahr
1985 die Bürgermedaille der
Stadt VS. Roux war von 1973
bis 2001 Bürgermeister der
Stadt La Valette-du-Var.

OFFENE TÜREN

Informationstag an 
der Bickebergschule
VS-Villingen – Die Bickeberg-
schule hat ihren Informations-
tag auf Samstag, 13. März,
gelegt: Die Bevölkerung ist
dabei zur „Schule der offenen
Türen“ eingeladen. Zu diesem
Schulfest gibt es ein Novum:
Neben der Information und
Präsentation der Ganztags-
schule für den Grundschul-
bereich steht dieses Jahr die
neue Werkrealschule im Mit-
telpunkt. Ab dem Schuljahr
2010/11 ist die Werkrealschule
Wahlschule wie Gymnasium
und Realschule. Eltern haben
somit die Entscheidung für
eine Schule ohne Antrag und
Bittgesuche.

FRANZISKANER

Letzte Führung durch
die Judenausstellung
VS-Villingen – Am Sonntag, 7.
März, 11.15 Uhr findet die
letzte öffentliche Führung
durch die Sonderausstellung
„Gleiche Rechte für alle? 200
Jahre jüdische Religionsge-
meinschaft in Baden“ statt. Die
Ausstellung endet am Sonntag.
Die Führung bietet der Histori-
ker und Stadtrat. Heinz Lör-
cher an.

TECHNOLOGIEPARK

Ausstellung für
die Elektroindustrie
VS-Villingen – Die Indus-
trievertretung Achim Ziegler,
stellt vom 8. bis 10. März 2010
das gesamte Produktspektrum
im Technologiepark in Villin-
gen aus. Alle Besucher sind im
Krebsgraben 15 willkommen.
Mit seiner Vertretung hat sich
Achim Ziegler auf die Elek-
tronikindustrie ausgerichtet. Er
bietet Lösungen in der Löt-
technik, Lötautomation, Löt-
spitzenreinigung und –pflege,
Dosiertechnik bis zur Mikrodo-
sierung, Schraubsysteme,
Schraubautomation, Gas- und
Partikelabsaugung, Bautei-
lelagerung und Bauteiletrock-
nung, ESD-Material und ESD-
Messgeräte und anderes. Infos
über Telefon: 07459-91312. 

nachrichten

Villingen-Schwenningen (tk) „Es wer-
den immer mehr Partner, die sich viel-
fältig auf der Landesgartenschau prä-
sentieren wollen“, freute sich Oberbür-
germeister und LGS-Aufsichtsratsvor-
sitzender Rupert Kubon. Mittlerweile
sind 75 Sponsoren im Boot. „Ich bin
einfach begeistert“, sagte Kubon. 

Dr. Hans-Walter Haller , Geschäfts-
führer der Schwenninger Haller Indus-
triebau, sagte, dass sich der Betrieb für
den Bau des Weckermonuments enga-
giere. „Wir bauen für die drei Meter gro-
ße Uhr einen Stahlmantel, der dann ins-
gesamt zehn Tonnen Gewicht auf die
Waage bringt“, so Dr. Haller. Haller teil-
te zudem mit, dass sein Betrieb bald die
Behelfsbrücke aufstellen wird, die von
der Bahnunterführung über das LGS-
Gelände, zum Neckarstadtteil führt.
Während Haller das „Uhrengehäuse“
fertigt, produziert Bürk Mobatime aus

Schwenningen die Uhrentechnik für
die Hauptuhr des Weckermonuments,
kündigte Geschäftsführer Stephan
Herrmann an. Der Schwenninger Steu-
erberater Martin Wittner, der die Bauar-
beiten auf dem LGS-Gelände seit Be-
ginn verfolgt, sieht in der Landesgarten-
schau eine gute Sache für die Gesamt-
stadt. Der Steuerberater sponsert eine
Ruhebank auf dem Gelände.

Die Villinger Werbeagentur WAS
Schinke, die für Werbemaßnahmen auf
der Landesgartenschau zuständig ist,
gestaltet anlässlich ihres 40-jährigen
Bestehens am 14. Mai ein Konzert mit
Dr. Quincy & his Lemonshakers. „Das
wird ein ganz toller Abend“, kündigte
Geschäftsführer Michael Sommer an.
Für Freunde der Comedy bietet zudem
die Württembergische Gemeinde-Ver-
sicherung aus Stuttgart einen Abend
mit Heinrich del Core am 6. August an.
„Da wir seit sechs Jahren hier in der
Stadt ein Büro haben, war es keine Fra-
ge, dass wir uns bei der Landesgarten-
schau einbringen wollen, das sind wir
der Stadt schuldig“, sagte Geschäfts-
führer Hans-Heiner Pfeiffer.

Bereits 75 Sponsoren für die Landesgartenschau

Neue Sponsoren: vorne v.l.: Michael Sommer (WAS Werbeagentur), OB Rupert Kubon, Ste-
phan Herrmann (Bürk Mobatime). Hinten v.l.: Hans Walter Haller (Haller Bau), Martin Wittner
(Steuer Wittner), Hans-Heiner Pfeiffer (Wgv-Versicherungen), Michael Martin (LGS-Geschäfts-
führer), Hans-Walter Haller (Haller Bau), Mark Gromann (Wgv-Versicherungen). B I L D :  K A I S E R

Die Mannschaft hinter der LGS
wächst: Gestern unterzeichneten
fünf weitere Firmen Sponsoren-
verträge für das Großereignis 


